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TagesspLegel .
Nach einer Mitteilung - es Reichserniihrungsmini -

steriums werden derzeit täglich etwa 7V0V Wagen Kar¬
toffeln durch die Eisenbahn befördert.

In einzelnen Gegenden Frankreichs, namentlich in
Mittelfrankreich , ist starke Kälte eingetreten .

Wie Renter vernimmt , sind die irischen Verhandlun¬
gen bis znm Eingang einer wichtigen Mitteilung aus
Irland unterbrochen worden.

Wclche Steuern können mit Knegsanmye
bezahlt werden ?

L . C . Zur Aufklärung dieser gerade jetzt so viele Volks¬
kreise interessierenden Frage mögen nachstehende Ausfüh¬
rungen beitragen :

Den Steuerpflichtigen ist es gestattet, auf Grund be¬
sonderer Vorschriften und unter bestimmten Voraus¬
setzungen ihre Kriegsanleihen dem Staate in Zahlung zu
geben für die von rhnen geschuldeten Beträge an

1. Kriegsabgabe nach dem Kriegssteuergesetz 1916,
2. außerordentlicher Kriegsabgabe 1918 und 1919 ,

Z. Reichsnotopfer ,
4 . Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs .
Dagegen kann die Einkommensteuer weder mit

sclbstgezeichneter, noch mit gekaufter Kriegsanleihe be¬
glichen werden, das Einkommensteuergesetz enthält auch
keinerlei Möglichkeit, diese Vergünstigung auf dem Ge¬
suchs- oder Antragsweg zu erreichen . Daß dieses sür
viele Steuerzahler und insbesondere für diejenigen, welche
während der schweren Kriegsjahre ihren letzten Sparpfen¬
nig in der vom Staat angebotenen Kriegsanleihe ange¬
legt haben, eine drückende Härte ist , braucht wohl nicht
weiter erläutert zu werden. Daß auch die Prämienanleihen
nicht zur Zahlung von Steuern verwendet werden kön¬
nen , dürfte im Charakter dieser Anleihe zu suchen sein.

Eine Aenderung dieser Verhältnisse könnte selbstver¬
ständlich auch nur durch ein Gesetz herbeigeführt werden.
Jedoch dürften einem derartigen Gesetz wieder bedeu¬
tende Hindernisse gegenüberstehcn. Die Verwendung der
Einkommensteuer erfolgt zu dem Zweck, dem Reich und
den am Ertrag der Einkommensteuer beteiligten Gemein¬
den und Ländern fortlaufend diejenigen Geldmittel zu ver¬
schaffen, welche dieselben zur Erfüllung ihrer Aufgaben
unbedingt benötigen . Würde nun aber die Einkommen¬
steuer statt in barem Geld in Kriegsanleihe in Zahlung
gegeben werden , so würde dieser Zweck vollständig ver¬
eitelt werden. Es würde dadurch lediglich eine Verminde¬
rung der Reichsschulden herbeigeführt werden, jedoch wäre
das Reich genötigt , auf der anderen Seite durch das Aus¬
bleiben sofort notwendiger flüssiger Mittel neue Schuld-
Verbindlichkeiten cinzugehen. Regelmäßig ist es der Fall ,
daß die Begründung neuer Schuldverbindlichkeiten durch
Ausgabe von Schatzanweisungen erfolgen würde . Dies
hätte dann wieder zur Folge , daß der
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uoch mehr gesteigert werden würde, was aber doch , wie
>vir ja alle zur Genüge täglich erfahren , nicht ohne näch¬
tige Wirkungen auf unser wirtschaftliches und staatliches
Leben bleiben würde.

Jedoch würde es sehr dankbar empfunden werden, wenn
lvsliigstens in irgendeiner Form auch bei Zahlung der
Emkommen - und eventuell auch bei der Umsatzsteller m
dsr Weise Erleichterungen eintreten würden , daß man
vielleicht einen gewissen Teil seiner Schuld in Kriegs¬
anleihe tilgen könne .

Anschließend wird noch auf die Steuerbegünstigung der
„Cparprämienanleihe " " aufmerksam gemacht :

a) Befreiung eines Besitzes bis zu 25 Stück von der
-jcachlaßsteuer und bezüglich derselben Stücke von der
^vbanfallstener . Keine Nachlaß- oder Erbau , allsteuer für
v >c auf Namen Dritter bei der Neichsbant auf 5 Jahrevnd mehr oder auf Todesfall hinterlegten Stücke (bis

Stück für jede einzelne dritte Person ) ,d) Der Vermögenszuwachs , der sich aus dem Besitz
vsr Aiileihcstücke gegenüber dem bei der Erwerbung der
rtjväle anzunehmenden Vermögenswert ergibt , unterliegt
jucht der Besitzsteucr (Vermögenszuwachssteuer) . Der
Überschuß des Veräußerungswerls über den Tilgungs-
wert bleibt frei von der Kapitalertragssteuer .

o) Tie deni Besitzer der Stücke bei Gewinnauslosungen
Wehenden Gewinne und der bei der Tilgungsauslosung
Wehende Bonus, sowie der aus dem Verkauf der Stücke

Zielte Gewinn unterliegen im Gewinnjahr weder der
- lnkomnrensteuer , noch der Kapitalertragssteuer, . . !

ck) Bei jeder Art der Besteuerung werden die Prämken -
stücke bei einer Stückzahl bis zu 50 Stück höchstens zum
Nennwert , vom 20 . Jahre ab zum Kündigungswert be¬
wertet . (Schw. Voltsblatt .)

Reichstag .
Berlin , 26 . Okk.

Die Regierungserklärung von der Reichstags¬
mehrheit gebilligt .

(Schluß .)
Reichskanzler Dr . Wirth (fortfahrend ) : . Wenn die

vom Völkerbundsrat getroffene Entscheidung selber zu¬
gibt, daß ihre Teilung Oberschlesiens wichtige wirtschaft¬
liche Interessengebiete zerreißt , so ergibt sich daraus, daß
eine solche Grenze nicht gezogen werden
durfte , weil sie die deutschen , durch den Vertrag ge¬
währleisteten Rechte verletzt .

Zugleich mit der Festlegung der Grenzlinie haben die
verbündeten Hauptmächte beschlossen, den beteiligten Staa¬
ten einen lieber gangszu st and aufzuzwingen ,
eine Maßregel und Verfügung , die gänzlich außer¬
halb der ihnen im Vertrag zugewiesenen
Befugnisse liegt . Artikel 92 verpflichtet Deutsch¬land lediglich , mit Polen ergänzende Abkommen zu tref¬
fen, nirgends aber bestimmt er, daß der Inhalt eines
solchen Abkommens von den Verbünd . ten diktiert wer¬
den kann . (Lebhafte Zustimmung .)

Diesen Standpunkc und diese Rechtsauffassung wird
die neue Regierung den verbündeten Hanplmächtten in
einer ihr geeignet erscheinenden Weise unverhüllt zumAusdruck bringen . Sie wird keinen Zweifel darüber las¬
sen, daß sie die Entscheidung der Botschafterkonserenzals gegen Vertrag und Recht verstoßend er¬
achtet und daß sie Deutschlands Rechte auf das
uns entrissene Land in keiner Weise als
beeinträchtigt erachten kann durch einen Zu¬
stand , der hier durch ' Gewalt geschaffen werden soll .

Unsere ernste Pflicht ist es , die Huuderttausende deut¬
sche Volksgenossen, die durch den Machtspruch zu den
Polen geschlagen werden sollen, nicht im Stich zu las¬
sen und den Versuch zu machen, die durch die Zerschnei¬
dung von Oberschlesien drohende Verelendung blühen¬
der Gebiete so weit wie möglich abzuschwächen .

Von solcher Betrachtungsweise ausgehend , wird die
neue Regierung einen Bevollmächtigten zu den
Wirtschaftsverhandlungen ernennen und
dies den verbündeten Hauptmächten unverzüglich Mit¬
teilen. Es ist kein Zweifel und wäre ein schwerer Fehler,
der deutschen Bevölkerung und dem Ausland zu ver¬
heimlichen, daß die Deutschland verbliebene Wirtschafts¬
kraft durch die Entscheidung über Oberschlesien so ver¬
mindert wn"d, daß . alle Berechnungen , die auf ihrer
Grundlage hinsichtlich der Erfüllung der deutschen Ent¬
schädigungsleistungen aufgestellt waren , aufs neue in
starken Zweifel gezogen werden müssen.

Nur durch die in der Note ausgesprochene Drohung
und um die der deutschen Bevölkeruung des obcrschlesi-
schen Industriegebiets sonst bevorstehend,' Verelendung so
weit wie möglich zu vermeiden, sieht sich die deutsche
Regierung gezwungen , die darin vorgesehenen De¬
legierten zu ernennen , ohne damit ihre Rechtsauffassung
zu ändern . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Müller -Frauken (Soz . ) dankt den oberschle¬
sischen Organisationen für ihre Haltung, umsomehr, als
gerade die oberschlesischen Gewerkschaften dort die stärk¬
sten Träger des deutschen Gedankens gewesen seien . Wir
müssen den Oberschlefiern praktische Hilfe leisten . Der
Idee des Völkerbundsgedankens habe der Spruch jeden¬
falls bei uns keinen Dienst erwiesen . Der Sprnch hätte
von einem unparteiischen Gerichtshof gefällt werden müs¬
sen, nicht von den Beteiligten selbst. Lloyd George habe
selbst auf anderem Standpunkt gestanden, sei aber doch
schließlich umgefallen . Der Verlust Oberschlesiens er¬
schüttert die Erfüllungsmöglichkeiten . Die wirtschastliclp'n
Verhandlungen mit Polen müssen im Sinn der Ver¬
ständigung geführt werden . Der Redner dankt dem
Reichskanzler im Namen seiner Partei für seine Opfer¬
willigkeit in schwerster Stunde.

Abg . Pfarrer Ulitrka (Ztr .) : Tie Hoffnung auf den
Gerechtigkeitssinn der Entente war verfehlt . Speziell
Lloyd Georges Worte waren eine Enttäuschung . Würde
jetzt die Frage zur Abstimmung gestellt : Ganz zu
Deutschla' d oder geteilt zu Polen ? so würden die meisten

Oberschtr ^ e . , dre damals sür Polen stimmten , heute sür
Deutschland stimmen . Das uns diktierte Wirtschafts¬
abkommen mit Polen enthältMerhörte Zumutungen für
Deutschland, die weit über/Len Friedensvertrag hinaus-
gehen . Frankreich hat diese Grenzlinie gezogen und wir
Oberschlesier sind schmählich verschachert worden . Der
Reichskanzler hat alles , getan , um Oberschwsien zu ret¬
ten . Der von uns ersehnte Frieden mit Polen ist durch die
Genfer Entscheidung unmöglich gemacht . Das Wirtschafts¬
abkommen mit Polen kann Öberschlesieu nicht helfen.
Wir müssen verlangen , daß der deutsche Kommissar wirk¬
liche Gleichberechtigung erhält. Wir hoffen auf die Ge¬
rechtigkeit der Weltgeschichte . Deutsche und Oberschlesier
bleiben rrotz aller Grenzen zusammen.

Abg . Hergt (D . natl .Vp .) : Es ist sehr bedauerlich, daß
die Leiter der deutschen Politik sich nicht zu einer rühm¬
lichen Abwehr haben aufschwingen können. Der Reichs¬
tag hat sich der Lage nicht gewachsen gezeigt. Wir ha- .
ben ein klares Recht auf das ungeteilte Oberschlesien.
Das Genfer Diktat ist schlimmer als das Londoner Ulti¬
matum. Wir erheben den schärfsten Protest gegen seine
Annahme . Wir entgehen damit nicht auch dem Kon¬
flikt, der doch einmal ausgelragen werden maß . Wir
müssen dem Gegner beweisen , daß wir eiusch osten sind ,
die letzten Folgerungen aus unserer eigenen Lage zu
ziehen . Darum müssen wir das Genfer Diktat
ablehnen , ebenso die Entsendung des deutschen De¬
legierten für das Wirtschaftsabkommen . Wir müssen end¬
lich übergehen von der passiven Tuldungspolitik zu einer
positiven Politik des Willens. Es scheint, . als ob es in
der neuen Regierung bei der alten Politik bleiben loll .
Der Erfüllungsfanatismus muß verschwinden. Unser
Trost ist , daß das neue Kabinett nur eine Eintags¬
fliege sein wird .

Abg . Tr . Kahl ( T .V . ) : Die Deutsche Vollspartci stellte
die Forderung, alles andere vor dem R echstsbru ch zu¬rücktreten zu lassen . Wir sind nicht durchgedrungen. Dabei
waren wir gewillt, die brutale Gewalt über uns ergehen
zu lassen und keinen Zweisel daran zu lassen , daß wir
Unrecht nicht als Recht anerkennen könnten, daß wir
Oberschlesien auch fürderhin als deutsch betrachten werden.
Auch die Sanktionen widersprechen dem Versailler Ver¬
trag und dem Völkerrecht. Das Wirtschaftsabkommen ist
geradezu ein Aohn . Kein Wort davon steht im Fnedens-
vertrag. Es ist erzwungen und ein Rechtsbruch im
schwersten Sinn . Man will uns damit nur den Vorwand
nehmen, zu sagen, daß wir durch den Verlust Oberschlesiens
an der Erfüllung unserer Vertragspflichtcn gehindert seien .
Das schwierige Wirtschaftsabkommen können wir im
Grunde nicht anuehmen . Wir haben nicht die Sicherheit ,
daß die Entsendung eines deutschen Delegierten nicht als
Anerkennung des Diktats ausgelegt wird . Darum sind wir
gegen die Entsendung . Tie Genfer Entscheidung hat unser
schwaches Vertrauen zum Völkerbund vollends erschüttert.

Abg. Tr . Breitschcid (U . S .P . ) : Tie Entscheidungüber Oberschlesien ist die folgerichtige Entwicklung der
imperialistischen Politik. Die internationale Arbeiterschaft,
wehrt sich gegen diesen Imperialismus , aber sie kann dabei
nicht die von Herrn Hergt empfohlene» Mittel anweuden .
Die oberschlesische Frage ist eine soziale . Tie Arbeiter
wurden polnisch, weil deutsche Unternehmer sie unter¬
drückten . In der Beurteilung der Rechtslage stimmen
meine Freunde nicht mit dein Reichskanzler überein . Das
formale Recht des Friedensvertrags läßt eine Teilung
Oberschlesiens zu . Die En scheidung entsprich ! aber nicht
den wirtschaftlichen und geographischen Verhältnissen des
Landes und nicht der Abstimmung der Bevölkerung . Die
demokratische .Politik der letzten Tage sucht an Verant¬
wortungslosigkeit ihresgleichen. Dem neuen Kabinett sagt
der Redner Unterstützung zu .

Präsident Lobe verliest eine Kundgebung des Pro¬
vinzialausschusses der Provinz Schlesien , die von
allen Parteien , von den Deutschnationalen bis zu den
Mehrhcitssozialisten , unterschrieben ist und die A b le h-
nung des Genfer Diktats fordert .

Abg . Schncking (D .d . P . ) verliest folgende Erklä¬
rung seiner Fraktion : Die Fraktion stimmt im Interesse
Oberschlesiens der Entsendung eines Kommissars zur Ab¬
wicklung der sich aus dem Diktat ergebenden Fragen zu ,
unter der Vorauss. tzung , daß sich daraus keine Aner¬
kennung der dem Friedensvertrag widersprechenden Ent¬
scheidung ergibt . Sie muß erwarten , daß sich die Re¬
gierung von diesem Gedanken nicht abbringen läßt und
macht ihre zukünftige Stellung zu der Regierung davon



abhängig . Da sie hiernbr nach den Verhandlungen ver
der Regierungsbildung die notwendige Sicherheit nicht
erlangen konnte, vermag sie sich an der Regierungsbildung
nicht zu beteiligen.

Wenn eine Regierung die Ueberzengung gewinne, daß
ihre Außenpolitik nicht den erwarteten Erfolg gehabt hat,
dann habe sie die Pflicht , zurückzutreten. Die Losrei-
ßung Oberschlesiens zeige die Tendenz des unverhüllten
Länderranbs.

Abg . Ernmilkger (Bayer. Vp . ) verliest eine Erklä¬
rung seiner Fraktion, die schärfsten Einspruch gegen das
Genfer Diktat erhebt und sich gegen die Entsen¬
dung eine sdeutschen Delegierten ausspricht .

Inzwischen ist ein A n trag der Deutschen Volks -
Partei , der Bayerischen Volkspartei und des
Bayerischen Bauernbunds cingegangen, der ge¬
gen den Genfer Spruch Einspruch erhebt und
betont , daß das deutsche Volk niemals diese Gewalt als
Recht anerkennen, vielmehr stets in den Deutschen Ober¬
schlesiens seine Brüder und in der schlesischen Erde deut¬
sches Land sehen wird .

Abg. Heidemann (Komm.) : Der Völkerbund offen¬
bart sich immer mehr als ein Blutbnnd und Mordbund
zur Niederhaltung des internationalen Proletariats .

Abg . Levi (Komm. Arb itsgemeinschast) sichert der
Regierung die Unterstützung seiner Partei zu , wenn sie
ernstlich den Kampf gegen die Reaktion führen wolle.

Die Abstimmung ergibt die Annahme der
Vertrauenserklärung durch Zen,rum, Sozialde¬
mokratie und Unabhängige mit 230 gegen 132
Stimmen bei 9 Enthaltungen .

Auch über den Antrag Emminger erfolgt na¬
mentliche Abstimmung . Ter Antrag wird mit 2l3 ge¬
gen 152 Stimmen ab gelehnt . Vier Abgeordnete ent¬
halten sich der Abstimmung.

Nächste Sitzung : Donnerstag, 3 . Nov . , nachmittags
3 Uhr . Tagesordnung: Interpellationen.

Schluß : 12 Uhr nachts . !
* !

Zustimmung zur Reichskanzlerrede .
Berlin , 27 . Okt . Das gestern vom Reichskanzler im

Reichstag entwickelte Programm der neuen Regierung
findet die Zustimmung der Presse des Zentrums, der
Demokraten , der Sozialdemokraten und der Unabhängigen , i
Die Blätter betonen besonders die selbstlose, männliche
Art, mit der Dr . Wirth in schwerem Augenblick mit sei¬
ner Person vor die Bresche trat , die durch das Nichtzu- ,
standekommen einer neuen Koalition geschaffen war. !

Eine englische Stimme zur Reichskanzlerrede . !
London , 27 . Okt. Tie „Times ", die als einziges ^

Blatt zu dem neuen Kabinett Wirth Stellung nehmen,
schreiben : Die Beschwerden des Kanzlers , daß die Alliier¬
ten den Friedensvertrag von Versailles verletzt Hütten , in¬
dem sie eine Entscheidung durch den Völkerbund fällen
ließen und hieraus di . se Entscheidung bestätigten, anstatt
die gesamte Frage selbst zu bedenken , wird die Verbün¬
deten nicht sehr beunruhigen . Man sollte meinen, daß
Deutschland augenblicklich dringenderes zu tun hätte .

Neues vom Tage .
Verbesserungen im Verkehrswesen.

Berlin , 27 . Okt. Am 10. November werden , nach
der „Deutschen Allg . Ztg .

"
, im Reichsverkehrsministe¬

rium Vertreter der großen Beamtcnverbände sich versam¬
meln, um gemeinsam mit dem Reichsverkehrsminister
und den Abteilungsvorständen über die Möglichkeit und
Notwendigkeit von Verluste . ungen in der wirtschaftlichen
Organisation und dem Verk . hr vertraulich zu verhandeln .

Warum England zustimmte.
Gleiwitz , 27 . Okt. In der Stadtverordnetenversamm¬

lung machte der Vorsteher darauf aufmerksam, in Ober-
schlcsien sei die Ansicht allgemein verbreitet , daß das
protze Kohlenbecken Ob erschlesiens , Kongreß -
uolens und Galiziens von Frankreich ' und
1 ^ " >>

„ Lore ".
Roman von Emma Haushofer - Merk .

18 . ( Nackdruck verboten. )
Aber sie tanzten mit zu tranmhaster Versunkenheit,und die fremden Gesichter , die - ihnen eine ro '

ige Wolke
verhüllte , sie sahen nur um so schärfer , sie slüstcrten - nur
um so boshafter . Die Mütter in den Saalecken fanden
dieses in trunkenem Entzücken , mit glänzenden Augen
au ihnen vorüberglcitende Paar zu wannbewcgt , zu strah¬
lend, zu weltvergessen.

Ms die beiden dann , wie die anderen jungen Leute
Arm in Arm ins Freie hinaustraten und sich die laue
Abeudlnch um die heißen Wangen fächeln ließen, rief
eine zornige, verweisende Stimme hinter ihr : „Lore !"

Ihr Vater blickte sie an , mit strenger Miene . Seine
Schwester hatte ihm eben über das „unglaubliche Beneh¬
men" seiner Tochter Vo 'Stellungen gemacht , und er war
außer sich . Er hatte die Empfindung , daß gerade bei
diesem Feste alle Augen sich auf ihn und seine Familie
richteten, und er fand es selbstverständlich, daß sämtliche
Hohenburg und deren Anverwandte , sich der Wichtigkeit
ihrer Stellung bewußt, doppelte Rücksicht auf die Mei¬
nung der Leute nahmen , unter denen sie eine hervorragende
Rolle spielten .

Und er mußte hören, daß seine Tochter sich seit einer
Stunde mit einem wi ' d rem een S n ewen Herumtrieb, den
sie vertrrmlich mit seinem Taufnamen angeredet, den
sie beim tanzen ang lächelt Halle wie ihren Verlobten .

„Ach Papa !" sagte Lore, etwas befangen, aber dochmit einschmeichelnder F öhlichkeit . „Ich glaube, Du kennst
Albert Martinger nicht mehr ! Meinen Kiuderspiel-
ckameraden !"

Albert verneigte sich . Hohenburg gab ihm flüchtig die
Hand . „Ach ja . Ich hätte Sie freilich nicht wie¬
der erkannt !"

Eine Erklärung hatte er ja nun für Lores Vertraulich¬
keit mit dem jungen Mann, die seine Schwester so gänz-

England zur UuZbeutnnng durch das Gr ß . apital der
beiden Staaten unter sich aufgeteilt Ivo . den sei .

Tie Blättermelduug , daß in dem ni .ytbeseptcn Schle¬
sien 12 000 deutsche Flüchtlinge aus Oberschlesien ein¬
getroffen seien , wird für unrichtig erklärt .

Die Polen werden, in das neupolnische Oberschlest
'en

vier Divisionen l g n , wovon zwei nach Nybnik kommen
sollen.

Der deutsche Unterhändler .
Berlin , 27 . Okt . Als deutscher Kommissar für die

Wirtschaftsverhaudlungen mit Polen wurde G ' h . Berg¬
rat Bunzel , ein gebürtiger Oberschlcsier , bestellt .

Wie verlautet , sollen die Städte Benihen , Kreuzburg
und Loebschütz Reichswrhrgarnisonen erhalten , die dem
in Schlesien liegenden Teil der Reichswep. entnommen
werden.

Der Ausverkauf .
Miilhansen , 27 . Okt . Das Syndikat der Berga ' beiter

von Elsaß-Lothringen hat einen Offenen Brief an den
Generalkommissär gerichtet, in dem dagegen Einspruch er¬
hoben wird , daß bereits 150 Wagenladungen deut¬
schen Kalis über Mülhausen nach . Lyon befördert
worden sind . Die Pariser Gesellschaft , der die Aus¬
beutung der elsässischen Kaliminen übertragen worden
ist, mache sich den jetzigen tie'en Valutastand der deut¬
schen Mark zu Nutze , verursache dabei aber auch gleich¬
zeitig die Gefahr einer vollständigen Stillegung der elsäs-
sischcn Kaliindustrie . Die Regierung wird aufgefordert ,
den drohenden Ruin dieser Kaliindustrie zu verhindern .

Nachwirkungen des Karlputsches.
Prag , 27 . Okt. In der Tschechoslowakei und in Jugo¬

slawien sind die militärischen Rüstungen trotz der Fest¬
setzung des Königs Karl nicht eingestellt worden . Der
serbische Gesandte hat Budapest verlassen. Auch Polen
soll einige Divisionen mobilisieren . Jugoslawien wird eine
Entschädigung und Sicherheiten verlangen .

Die ungarische Regierung stellt fest , daß sich unter
den Streitkräften König Karls weder österreichische noch
bäuerische Truppen befanden.

Wien , 27 . Okt. Oberst Lehar , der die Truppen znm
Anschluß an König Karl verleitet hatte , soll von Sol¬
daten ermordet worden sein . (Lehar ist ein Bruder des
Operettenkomponisten Lehar . ) Oberst Ostenburg , der
die Freischärler für Karl befehligte , soll Selbstmord be¬
gangen haben . (Ostenburg war während der Räteherr-
schas tBela Kuhns „Generalstabschef" der Roten Armee,
er trat dann rechtzeitig zu den Karlisten über .)

Kammerwahlen in Norwegen .
Malmö , 27 . Okt. Wie aus Droniheim gemeldet wird ,

lagen am Mittwoch folgende Ergebnisse der Wahlen zum
norwegischen Storthing vor : Die Rechte erhielt 66 Man¬
date , die Linke 34 , die Kommunisten 27, der Bauern¬
bund 18, die Sozialdemokraten 8 und die Arbeiterdemo¬
kraten 2 Mandate ; 6 Mandate sind noch zu verteilen .
— Nach dem bisherigen Wahlergebnis ist anzunehmen ,
daß eine Mehrheit für die Aufhebung des Alkoholverbots
nicht zustande kommt.

Kämpfe in Marokko.
.
Madrid , 27 . Okt. Am 24 . Oktober haben die Kabylen

die spanischen Stellungen bei Suara mit Kavallerie , In¬
fanterie und 6 Geschützen angegriffen . Alle Angriffe
wurden mit großen Verlusten znrückgeschlagen . Tie spa¬
nischen Kriegsschiffe griffen mit ihren Geschützen in den
Kamps ein . Aus Centn und aus Spante sind bedeu¬
tende Verstärkungen eingetroffcn . Man befürchtet, daß
die Sendboten den Heiligen Krieg predigen . Weitere Nach¬
richten besagen , daß Eingeborene in großer Stärke mit
Artillerieunterstützung den Ort Gomara angegriffen ha¬
ben . Sie wurden nach heiligen Kämpfen znrückgeschlagen .

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck hält den Störungen im Westen immer

noch stand . Am Samstag und Sonntag ist kühles ,
zeitweilig bedecktes , aber trockenes Wetter zu erwarten .

Protest der Reichsregierung .
Berlin , 27 . Okt . Der deutsche Botschafter in Paris

übermittelte der Botschafterkonferenz heute folgende Note -
Die deutsche Negierung hat mit tiefer Enttäuschung vch
der Note des Obersten Rats vom 20 . Oktober Kenntnis
genommen . Sie erblickt in dem Nnsteilnngs - und im
wirtschaftlichen Diktat nicht allein eine Ungerechtigkeit
gegen das deutsche Volk, der es wehrlos gegenübersteht
sondern auch eine Verletzung des Versailler Vertrags, dem
die in Genf getroffene und von den verbündeten Hcnwt-
mächten angenommene Entscheidung widerspricht. Tie
deutsche Regierung legt daher gegen den hierdurch ge¬
schaffenen Zustand als gegen eine Rechtsverletzung aus¬
drücklich Verwahrung ein . Lediglich unter dem Truck
der in der Note ausgesprochenen Drohungen und um der
deutschen Bevölkerung des oberschlesischen Industriegebiets
die sonst bevorstehende Verelendung soweit wie möglich
zu ersparen , sieht sich die deutsche Negierung gezwungendem Diktat der Mächte entsprechend, die darin vorge¬
sehenen Bevollmächtigten zu ernennen , deren Namen un¬
verzüglich mitgeteilt werden.

Vertrailenserklärurift für Briaud .
Paris , 27 . Okt. Nach einer stürmisch verlaufenen

Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde dem Ministe¬
rium Briand mit 338 gegen 172 Stimmen das Vertrauen
ausgesprochen.

t

Württemberg.
Stuttgart , 27 . Okt. ( Verkehr mit Bntteru » d

Käse . ) Von zustänoigcr Seite wird mitgeteilt : Das
Lanoespolizeiamt , Abteilung Wucheramt , hat in den letz¬
ten Wochen umfangreiche Prüfungen von Käsereien vor¬
genommen . Die Prüfungen erstreckten sich hauptsächlich
auf Sie Angemessenheit der Erzeugerpreise für Butter und
Käse im Verhältnis zu dem von der Käserei bezahlten
Milchpreis , sowie auf den Fettgehalt und den Grad
der Reife des Käses. In zahlreichen Fällen wurde An^
zeige an die Staatsanwaltschaft erstattet . Die Untersuchun¬
gen nehmen ihren Fortgang . Das Wucheramt hat außer¬
dem in den letzten Wochen 2528 Kg . .Hartkäse, 8540
Kg . Weichkäse und 960 Kg . Butter beschlagnakmt, die
unerlaubterweisc ans Württemberg ansgesührt werden fäll¬
ten . Eine strenge Ueberwachnng des Butter- und Käse-
Handels wird auch künftig durchgeführt werden.

Brotwucher . Die Blätter berichten , daß in einigen
Bäckereien zu leichtes Brot abgegeben werde. So wur¬
den Weißbrötchen im Gewicht von 42 und 37 Gramm ,
eine Laugenbretzel sogar mit 27 Gramm sestgestellt , wäh¬
rend das vorgeschriebene Gewicht für Brötchen 50 Gramm
ist . Man sollte meinen , bei einem Verkaufspreis von
50 Psg . für das Stück, sollte auch, das Gewicht eingc-
halten werden können.

Hausierhandel in behördlichen Räumen .
Aus Anlaß der aus den gewerblichen Kreisen des Lan¬
des vorgebrachten Beschwerden hat das Württ . Justiz¬
ministerium die Verfügung vom 13 . Juli , 1908 den
Justizbehörden in Erinnerung gebracht, für die Fern¬
haltung des Gewerbebetriebs von Hausierern und Dechü-
reisenden aus den Räumen der Behörden besorgt zu sein .

Protest de .r Konditoren . Die freie Innung
selbständiger Konditoren des Handwerkskammerbezirks
Stuttgart hat in einer Versammlung gegen den Steuer-
entwnrf des Reichs Einspruch erhoben, daß in Gast-
und Schankstätten , deren Verkansspeise höher sind als in
den gewöhnlichen Gaststätten desselben Bezirks , eine
Luxussteuer von 10 °/g für das Reich und eine gleiche
Steuer für die Gemeinde erhoben werden soll .

Eise nb ah n - I nbi l ä u m . . Kürzlich waren es 75
Jahre , daß die Eisenbahnlinie Cannstatt—Stuttgart —
Ludwigsbnrg dem öffentlichen Verkehr übergeben wurde.

Reife Prestlinge . In einem Garten in Hedel-
fingen sind zum zweitenmal in diesem Jahr reife Erd¬
beeren geerntet worden .

1

lich unbegreiflich gefunden. Aber die Leute hatten über
dieses auffallende Zu'

ammensein der beiden gesprochen !
Das war Grund genug, um zu einem energischen Ein¬
schreiten zu -veranla '

s n.
„Ich wünsche , daß Du in den Saal zurückkehrst, Lore,

und Dich bei Deiner Tante au '
hältst ! Tn wirst die näch¬

sten Touren wi ! dm jurw -n H ? -rn w -s un 'eem Bekann¬
tenkreise tanzen . .He r Martinger hat wohl die Güte,
Dich an Deinen P rw neben Fridr zu begleiten !"

Albert war das Blut in den Kopf gestiegen .
„Ihr Vater hat mir ja sehr deutlich zu verstehen ge¬

geben , daß zwischen mir und seine - Tochter jetzt eine
tiefe Kluft liegt !" sagte er bitter . Es heißt also Abschied
nehmen ! "

„ O , Tante Antoinette hat wieder gehetzt !".
'murmelte

Lore mit zornigen Augen . „Aber ich will es nicht mehr
ertragen , daß sie mir jede kleinste Freude verdirbt , daß
sie jeden Menschen, mit dem ich zusammen sein mag, mit
ihrer Bosheit verfolgt !"

Sie war so hübsch in ihrer Erregung, es lag ein so
beglückendes Bekenntnis in diesem leidenschaftlichen Auf¬
trotzen , daß er in raschem Stimmungswechsel voll ver¬
haltenem Jubel flüsterte:

„Wir haben uns wiedergcsunden, Lore, wir lassen uns
nicht trennen , nicht wahr !

'
Ich werde Ihnen schreiben !"

Sie war nun in den Saal getreten und Lore konnte ihmnur noch mit leisem Druck die Hand reichen . Albert
verbeugte sich sehr gem . s en vor Frida und deren Mutter,die Lore einen finste . en Blick zuwarf und leise befahl :
„Ich will Dich jetzt unter meinen Augen haben ! Nimm
Dir doch ein Beispiel an Frida !"

Lore hörte nicht was sie sagte . Sie blickte Albert nach ,der, ohne nach rechts oder links zu schauen , den Saal
verließ . Wie gut er es hätte , daß er allein war , sich da
draußen in der Dämmerung auf eine einsame Bank setzen
konnte , um nachzudenken über diese stürmische , wunder¬
same Stunde.

Lore war so erschüttert, so verwirrt von dem mächtigen
Eindruck dieses Neuen, Unerwarteten , das so jählings
ihr Denken, ihr Empfrnden durchwirbelte, daß sie es als l
Marter empfand, nun mit anderen tanzen zu müssen , und ;
die Worte ihrer Tänzer nur wie aus weiter Ferne an
ihr Ohr klangen.

Die jungen Herren aus ihrem Bekanntenkreis ärger¬
ten sich über ihre Schweigsamkeit und fanden das Vor- -
urteil der Damen , gegen diese wunderliche Lore Hohen¬
burg von nun an ganz berechtigt.

Das Tanzvergnügen , das für die Jugend eingeschoben
worden, nahm übrigens bald ein Ende und eine neue
Nummer des Festprogramms wurde, nachdem man auf
Stühlen Platz genommen hatte , mit leiser Musik ein¬
geleitet.

Lore atmete auf, da man nun stillsitzen und schweigen
durste. Sie hatte kaum einen Blick auf das Programm
geworfen, das lebende Bilder : „Rheinsagen ", anknndigte.
Als aber der Vorhang emporrollte , nahm der Anblick der
wunderbaren Lorelei, die hinter dem lichten Gazeschleier
wie eine berückende, überirdische Gestalt erschien , sie doch
ganz gefangen. Unter den Klängen der traumhaft weichen Z
Musik gängelten in gelbem Dämmerlicht poe

' ievolle Mär- »
chen vorüber , Nixen und Wasserjungfrauen , von den
reizendsten jugendlichen Erschünnngen verkörpert .

Lores , nach Schönheit lechzende Angen schwelgten in
stummem Entzücken in diesen zarten Farben, in diesen
harmonischen Linien und gerade das Geheimnisvolle , fast
Geisterhafte wirkte mächtig auf ihr Gemüt . Sie war noch
ganz verwirrt und berauscht , als unter dem lautesten
Beifallklatschen der Name Martinger an ihr Ohr schlug-
Dieser Name , der ihr immer lieb und wert gewesen, der
ihr seit heute mit flammendem Rot die Wangen übergoß!
War sie denn bei klaren Sinnen , wenn sie ihn nun von i
allen Lippen zu hören meinte ! Alles , was sie au diesem
einen, ereignisvollen Maientag mit so raschklopfenden
Pulsen durchlebte , es ward ihr ja immer mehr zum
Wunder .



Welzheim , 27 . Okt. (Die Abtrennungsabsich¬
ten .) Der Gemeinderat beschäftigte sich mit dem An¬
trag der Gemeinde Plüderhausen auf Lostren-
„ung vom Oberamtsbezirk Welzheim . Es wurde be -
chlossen , dagegen Einspruch zu erheben , wenn das
Itaatsministerium dem Antrag des Gemeinderats Plü -
dechausen näher treten sollte.

Backnang , 27 . Okt . (Jugendherberge .) Der
Ehrenbürger der hiesigen Stadt , Kommerzienrat
Breuni ng er - Stuttgart hat ein Gebäude zum Ein¬
bau einer Jugendherberge , sowie die Mittel für Ein¬
richtung und Ausstattung zur Verfügung gestellt .

Talheim OA . Heilbronn , 27 . Okt . (Teure Jagd .)
Die hiesige Gemeindejagd wurde um 13 700 Mk. ver¬
pachtet ; der bisherige Jagdpreis betrug 1000 Mark.

Göppingen , 27 . Okt . (lieber fall .) Auf dem Weg
L nach Großeislingen wurden abends zwei Damen von
W einem Wegelagerer überfallen . Die Damen setzten sich"

aber so kräftig zur Wehr, daß der Strolch die Flucht
ergreifen mutzte.

Lffenhansen OA . Münsingen , 27 . Okt . Das Landge -
stiit brachte 5 Stuten und 4 Wallache zur Versteigerung.
Die Stuten , die an Mitglieder des Württ . Pferdezucht-
Vereins verkauft worden sind , brachten 10 000—25150
M , im Durchschnitt 17 300 Mk . , die Wallache 11240
W 17100 Mk . , im Durchschnitt 13 760 Mk . Der Ver¬
kauf war gut besucht.

: Mm, 27 . Okt. (Von dem Schafdiebstahl .) Die
in Radelstetten gestohlenen Schafe wurden von den
Lieben , Vater und Sohn , über 100 Kilometer weit ge¬
trieben , 110 Stück verluden sie und brachten sie nach
Neidingsfeld bei Würzbucg . Dort verkauften sie die
Schafe an einen Metzger , der sie schlachtete. Die Kri¬
minalpolizei bekam davon Kenntnis und beschlag¬
nahmte die geschlachteten Tiere . Die restlichen 185
Schafe ließen die Diebe auf einer - Station zurück, wo
sie von einem alten Schäfer bewacht wurden.

Niederstotzingen OA . Ulm , 27 . Okt. (FürdieKon -
cfefsio ns sch u le .) Zum Schutz der konfessionellen' Schule wurde am letzten Sonntag hier eine Pfarrve »
einigung gegründet.

Achstetten OA . Laupheim, 27 . Okt . (DerKirchen -
diebstahl .) Die gestohlene wertvolle Muttergottes¬
statue konnte in Ulm , wo sie schon am Sonntag mor¬
gen zum Verkauf angeboten wurde, beschlagnahmt wer¬
den .

Ltterswang OA . Waldsee , 27 . Okt. (Br a ve Ta t .)
Von den hiesigen Landwirten wurden dem Pfarrer
Sorg in Großeislingen für wirtschaftlich Schwache der
dortigen Gemeinde zwei Eisenbahnwagen Kartoffeln
mit zusammen 411 Ztr . zum ermäßigten Ankaufspreis
von 30 Mk . per Zentner zur Verfügung gestellt .

Hauselfingen i . Hohenzollern, 27 . Okt . (Großer
Diebstahl .) Vor einigen Tagen sind hier in der
Dikotfabrik Konrad Mayer Einsatzhemden , Damen-
Md Herrenjacken im Wert von ungefähr 10 000 Mk.
gestohlen worden. Teile der gestohlenen Warenmengen
wurden entdeckt .

4 — Volkszählung 1922 . Auf Veranlassung des Reichs-
U ivirtschaftsministeriums hat das Statistische Reichsamt
/ die Vorbereitungen getroffen für eine erste Nachkriegs- ,

Berufs - und Betriebszählung , mit der gleichzeitig eine
allgemeine Volkszählung verbunden sein wird . Als
Stichtag für die allgemeine Berufs - , Betriebs- und
Volkszählung ist vorläufig der 18 . Mai in Aussicht
genommen.

— Ein Kurs über Weingärung , Hefereinzucht , Krank¬
heiten der Weine usw . wird auf Veranlassung der Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft in der Zeit vom 28.
November bis 10 . Dezember 1921 an der Weinbau-
Versuchsanstalt zu Weinsberg abgehalten.

Kundgebung der Eisenbahner .
Stuttgart , 27 . Okt . Im Vinzenzhaus fand am Mitt¬

woch abend eine große Versammlung statt , einberufen
vom Württ . Eisenbahnerverband, dem Eisenbahnbeam¬
tenverein des gehobenen und mittleren Dienstes , der
deutschen Postgewerkschaft , dem Verband der staatlichen
Beamten und Hilfsbeamten des unteren Dienstes ,
in der die neuen Teuerungsbeihilfen für die Beamten
besprochen wurden . Verbandssekretär Rödlach wies
darauf hin , daß am Freitag in Berlin mit der Regie¬
rung über die Teuerung und die Angleichung der Be¬
amtengehälter verhandelt werde . Dem württ . Ernäh¬
rungsministerium und der württ . Negierung mache er
den Vorwurf , daß sie der Preistreiberei und dem Wu¬
cher freie Bahn ließen ' und alle Vorstellungen der Be¬
amtenvertreter vergeblich waren . Tie Ueberführung
der Staatseisenbahnen in Privatbetrieb bezcichnete der
Redner als Landesverrat . Zum Schluß wurde folgende
Entschließung angenommen : „Die Versammlung for¬
dert von den Regierungen des Reichs , des Landes, den
Gemeindeverwaltungen und den zuständigen Parlamen¬
ten , daß in beschleunigter Weise ausreichende Mittel
bereit gestellt werden zur Beseitigung der großen Not¬
lage, die durch die neueste Entwicklung der Teuerung
entstanden ist . Da eine weitere Erhöhung der nach
Hundertjätzen abgestuften Teuerungszulagen unerträg¬
liche Ungleichheiten zwischen den einzelnen Gehalts - und
Lohnempfängern schaffen würde , verlangt die Ver¬
sammlung eine durchgreifende Umgestaltung der Be¬
soldungsordnungen und Tarifverträge durch eine dem
jetzigen Geldwert angepaßte Erhöhung der Grund¬
gehälter und Grundlöhne . Diese sind mehr als zu

> verdoppeln und die Teuerungszuschläge so aufzubauen,
daß eine bedeutende Verbesserung der jetzigen Gesamt¬
bezüge erreicht und für die Beamten und Arbeiter der
unteren Befoldungs- und Tarifgruppen eine Mindest-
aufbesferung erzielt wird , die den Aufwand für die
Lebenshaltung sicherstellt . Tie Kinderzuschläge für Be¬
amte und Arbeiter müssen gleichgestellt und wesentlich
erhöht werden, ebenso die übrigen Einkommensbezüge ,
Zulagen usw . der Teuerung entsprechend . Da die Neu¬
ordnung infolge der gesetzlichen Aenderungen nicht so¬
fort in Kraft gesetzt werden können , fordert die Ver¬
sammlung für die allernächste Zeit und für die Zeit
vor Weihnachten besondere einmalige Zahlungen zur
Bestreitung des notwendigsten Bedarfs .

Baden .
Karlsruhe , 27 . Okt . Nach den Kandidatenlisten für

die Landtagswahlen haben die neun Parteien und
Interessengruppen — Zentrum, Sozialdemokratie,Deutsch-
Nationale Volkspartei , Landbund , Deutsch -Liberale Volks¬
partei, Deutsch --Temokr . Partei , Unabhängige Sozialdemo¬
kratie , Kommunistische Partei und Wirtschaftliche Ver¬
einigung — mit Ausnahme des 1 . und 2 . und des 6.
Wahlkreises Kandidatenlisten ausgestellt. Die Wirtschaft¬
liche Vereinigung ist in zwei Wahlkreisen, nämlich dem 1 .
(Konstanz-Villingen ) und dem 2 . (Waldshut-Lörrach) , und
der Badische Landbund ist im 6 . Wahlkreis (Mannheim-
Schwetzingen) nicht vertreten . Die Gesamtzahl der zuge¬
lassenen Kreiswahlvorschlagslisten mit den neun Landes¬
wahlvorschlägen beläuft sich auf 69 . Diese 69 Wahlvor¬
schläge enthalten 899 Namen , wobei allerdings zu bemer¬
ken ist , daß einzelne Kandidaten in zwei und mehr Wahl¬
kreisen aufgestellt sind . Die Wahlvorschläge ent¬
halten 78 weibliche Kandidaten . Die zahlen¬
mäßig meisten Frauen kandidiere! ', im 5 . Wahlkreis , die
wenigsten im 1 . , 2 . und 7. Wahlkreis ; im zweiten sind nur
6 Kandidatinnen aufgestellt.

Karlsruhe , 27 . Okt . Hier erzählt man sich , daß
vor einigen Tagen eine alte Frau in eine Bank kam
und eine 1000 -Dollar-Note vorwies , die sie von ihrem
Sohn in Amerika in einem Einschreibebrief zugesandt be¬
kommen hatte. Die Frau soll sehr erstaunt gewesen sein ,
als sie dafür 188 Tausend -Markscheine erhielt .

!
"

Plittersdorf (bej Rastatt), 27 . Okt . An der elsässisch-
pfälzischen Grenze ist der Sohn des Eigentümers der
Mühle Scheibenhard bei Lauterburg von einem deutschen
Zollbeamten erschossen worden . Der junge Mann hatte
von Deutschland kommend die französische Grenze über¬
schritten ; auf den Anruf des Zollbeamten ergriff er die
Flucht und wurde von der Kugel des Zollbeamten getötet .

Kehl, 27 . Okt. Das Ministerium des Innern hat
im Brückenkopf Kehl den Kleinhande lsverkauf an
Ausländer und die Vermittlung solcher Verkäufe an
Ausländer zunächst bis zum 5 . November 1921 einschl .
verboten , soweit es sich nicht um die Deckung eines augen¬
blicklichen dringenden persönlichen Bedarfs handelt . Das
Verbot erstreckt sich nicht an Ausländer, die im besetzten
Teil der Rheinprovinz ihren dauernden Wohnsitz haben
und nicht auf Angehörige der Strcitkräste der verbündeten
Mächte .

Freiburg , 27 . Okt. Die Lohnverhandlungen
in der Metallindustrie Südbadcns , die zwischen
dem Verband der Metallindustriellen und den beiden Me¬
tallarbeiterverbänden geführt wurden , sind ergebnislos
verlaufen . Der Schlichtungsausschuß Freiburg hat' nun
über die Forderungen' der Arbeiter auf Zahlung einer
Spitzenteuerungszulage von 1,30 Mk . zu entscheiden , Wäh¬
reno die Arbeitgeber für Oktober nur 65 Pjg . und für
November 85 Psg . bewilligen wollten .

Freibuvg , 27 . Okt. Eine von den Gastwirtevereini¬
gungen der Kreise Konstanz, Villingen, Waldshut, Lör¬
rach, Freiburg und Offenburg hier abgehaltene stark be¬
suchte G astwirteversammlung

' Oberbadens legte
gegen die geplante neue Besteuerung des Gastwirtsgewer¬
bes schärfste Verwahrung ein und erklärte , daß die vom
Reichswirtschaftsrat befürwortete Einführung einer klassi¬
fizierten Umsatzsteuer in den Gastwirtschaften den. Ruin
für das Gastwirtsgewerbe bedeuten würde . Weiter nahm
die Versammlung gegen die von den Brauereien ge¬
plante auf 1 . November einzuführende abermalige Bier¬
preiserhöhung Stellung und forderte die Einführung ei¬
nes Einheitsbiers mit 10 —11 Prozent Stammwürze.
Die Tagung war von über 300 Gastwirten besucht .

Pom Bodensee , 27 . Okt. Eine Zusammenkunft der
deutschen und schweizerischen Handelskammern findet am
6, und 7 . November in Konstanz statt.

Erhöhung der Personentarife auf dem
See ? Die Vorstände der Bodenseedampfschisfahr-tsver-
waltungen haben sich am Montag im Anschluß an die
kürzlich in Lindau stattgesundene Besprechung zu einer
weiteren Konferenz in Friedrichshafen zusammengefunden .
Wie verlautet, ist u . a . eine Erhöhung der Personcntarife
auf dem Bodensee in Aussicht zu nehmen . Diese wird
llnfang 1922 zur Durchführung kommen.

Lokales .
— Hartgeld . Im Monat November wird mit der

Prägung von 1 , 2 und 3 Markstücken begonnen wer¬
den . Welches Metall dazu genommen wird , ist noch
nicht bekannt.

'
— Ankauf von Silbergeld durch die Post. Das

Reichsbankdirektoriumhat den Ankaufspreis für Reichs¬
silbermünzen mit Wirkung vom 24 . Okt . an aus den
siebenfachen Betrag des Nennwerts der
Stücke festgesetzt . Beim Ankauf durch die Post sind also
bis auf weiteres zu zahlen für ein Einmarkstück 7 Mk . ,
für ein Zweimarkstück 14 Mk . , Dreimarkstück 21 Mk . ,
Fünfmarkstück 35 Mk . , für ein Halbmarkstück oder sil¬
bernes 60 Pfg .- Stück 3 . 50 Mk. , für ein silbernes 20
Pfg .-Stück 1 . 40 Mk . Für einen Taler werden auf
Grund seines höheren Silbergehalts 23 Mk . bezahlt.
Bei abgenützten Münzen ist ein entsprechender Abzug
zu machen.

— Ter deutsche Beamtenbund hat beim Reichsfinanz¬
ministerium wieder dringliche Vorstellungen erhoben
wegen der unverzüglichen Inangriffnahme der sogn .
2 . Etappe der Teuerungsbeihilfe die Beamtenschaft .

„ Lore ".
! Roman von Emma Haushofer - Merk ,
j 19 . (NlÄd u vc boten .)

Paul Martinger , der Fremid ihrer Kindertage , Paul
Martinger, Alberts Vater , der den eigenen Sohn zehn
Ähre fang nicht gesehen , er stand da plötzlich vor ihr,
umringt von Menschen, die ihn beglückwün

'
chten , die ihm

dankten , die ihm vorgcstellt werden wollten , um ihm
lhre Anerkennung anszudrücken. Sie hatte wohl darüber
sprechen hören , daß die lebenden Bilder von einem Künst¬
ler hergestellt werden sollten, aber wie hätte sie denken
wnnen , daß gerade der eine Maler , den sie kannte, in
Me Heimatstadt kommen würde , daß ihr heute ein doppel¬
tes Wiedersehen beschicken war.

Die Augen des Gefeierten irrten im Saale umher ,
schienen sie zu suchen, zu grüßen. Ja , wahrhaftig! In
last unhöflicher Hast brach sich Martinger Bahn durch
me Reihen der fremden Leute, die ihn umdrängten , und
trat auf das junge Mädchen zu, das ihm, noch ganz starr
hör Ueberraschung, entgegenblickte . Erst jetzt, als er vor
jhr stand , sah sie , wie die Jahre ihn verändert hatten .
Sein jchwarzer Kopf war ergraut, eine tiefe Falte durch¬
furchte seine Stirne , und wenn die Angen auch noch
fburig glühten, er machte doch einen sehr gealterten
Olndruck mit dem müden Zug um die bärtigen Lippen,
mit der freudlosen, nachlässigen Haltung der einst so
Mz erhobenen Gestalt .

Mit einem ernsten, bittenden Blicke sah er das junge
Mädchen an .

„Sie geben mir doch die Hand, nicht wahr, Lore ! "
sagte er leise, während er zögernd ihr seine Rechte reichte .

„Ich bin hocherfreut, Herr Professor , daß Sie sich
meiner erinnern !" rief sie lebhaft . „Wie wunderlich Sie
nagen ! Wenn doch alle Augen aus Sie gerichtet sind und
Ee Hände sich Ihnen entgegenstrecken möchten !"

„Ach was !" brummte er. „Was mache ick mir denn
aus dieser o ffiziellen Höflichkeit . Das habe ich oft genug

genossen . Von Ihnen will ich nicht als Künstler begrüßt
werden, Sie sollen nicht Profe'

sor zu mir sagen ! Als alten
Freund sollen Sie mich anschanen ! Ich wollte , Sie sag¬
ten wie früher manchmal : „Papa Martinger .

" Wissen
Sie noch ? Ach , Sie glauben es nicht , wie cs mir zumute
war, als ich da hinter dem Vorhang in den Saal heraus-
schante und Plötzlich ein schlankes , pinges Paar auftauchen
sah ! Sie und meinen Albert ! Ich hatte da drinnen zu
tun . Ich war festgenagelt an meinen Platz ! Aber ich weiß
auch nicht , ob ich mich herausgewagt hätte ! Eine Beschä¬
mung , eine Reue ist über mich gekommen , daß es mich
fast zu Boden warf ! Langsam habe ich ihn erst wieder
erkennen müssen , mein n eigenen Jungen , meinen Albert
— wie ein Fremder ist er mir, der liebe , hübsche, große
Mensch! So lange , so lange habe ich ihn nicht wieder
gesehen .

"

„Ihr Sohn sagte es mir — ich wüßte es sonst nicht !"
gab Lore leise zur Antwort, tief ergriffen von dem schmerz¬
lichen , leidenschaftlich bewegten Ton , in dem er sprach ,
von dem heißen, traurigen Blick, den er im Saale henun-
schickte, als suche er angstvoll nach dem Verlorenen .

„Sie werden es nicht begriffen haben , Lore . Ich begreife
es selber kaum ! — Ein ganzes Jahrzehnt , ohne meine
Kinder zu sehen ! — Aber was ich in dieser kurz n Viertel¬
stunde da drinnen durchlitten habe, das war eine Strafe ,
in der sich Jahre abbüßen ! Glauben Sie mir cs , Lore !"
— Sie sah ihn erschrocken an . Es klang wie ein Schluch¬
zen durch seine Stimme und sie fürchtete, der Tief¬
erschütterte würde plötzlich vor ihr zusamnlenbrechen in
seinem fassungslosen Schmerz.

„Sie sollten sich mit Albert aussprechen," meinte sie
zaghaft .

Aber er faßte ihre Hand , drückte sic fest und sagte:
heftig : „Nein , nein , Lore ! Ich will fort ! Gleich fort !
Ich kann ihm nicht begegnen. Ich könnte es nicht ertragen,
daß er sich von nür abwendete ! Um Verzeihung bitten
— das kann iis» poch nicht, Lore, nicht wahr ? Wie ein i

Bettler mich abweisen lassen, wenn ich ihm meine Hand
gebe ! Ich war Pflichtverges

'
en gegen meine Kinder —

gegen meine , Frau ! — Bei dem Gedanken wird es mir
dunkel vor den Augen ! Aber ich freue mich von ganzem
Herzen, daß ich mit Ihnen gesprochen habe, Lore ! Sie
werden jetzt mein guter Genius sein ! Meine Glücks¬
bringerin ! Sie sollen ihm Grüße von mir sagen ! Von
Ihren Lippen werden sie ihm freundlich ans Ohr klingen !
Warme Grüß , von seinem Vate , nicht w or . Lore ! '

„Gern , gewiß ! Aber Sie sollen nicht fortreisen
— nein ! Nur ein paar Stunden bleiben Sie noch,
bis —" > :

Sie brach mitten im Satze ab , denn die Herren des
Komitees traten auf den Professor zu , um ihm offiziell
ihren Dank auszi,drücken und ihn zu einem Ehrenplatz an
dem Festbankett zu geleiten . Ihr Vater und Großväter
blickten befremdet, mißbilligend aus das junge Mädchen ,
das wieder die Blicke auf sich zog , das wieder durch ihr
Benehmen Aufsehen hervorrief .

„Deine Tante erwartet Dich im Bankettjaal," flüsterte
Edmund seiner Tochter zu.

' ä
Lore verbeugte sich und folgte , anscheinend gehorsam

den - Menschen, die nun in dichten Reihen durch die
Türen drängten . Aber sie mußte die Hand an die Stirne
Pressen und einen Moment die Allgen schließen , um den
Zusammenhang zu finden , in all den wirren , aufregenden
Empfindungen , die alle aus sie einstürmten .

War es nicht wie ein Wink des Schicksals, daß Väter
und Sohn ahnungslos hier zusammentrefsen mußten -
Daß beide zu ihr gesprochen hatten, voll - Wärme , voll
Vertrauen ! Sie durfte doch nicht gelassen zusehen , wie
diese Menschen, die sich so nahestanden , wieder auseinander
gingen , ohne das Wort der Versöhnung gesprochen

'

haben, das doch beide ersehnten !
(Fortsetzung folgt .)



Sollten die geforderten grin -̂ , pichen Maßnahmen
(namhafte Erhöhung der Grundgehälter , Beseitigung
der Ortsklassenspannung , Existenzsicherung für die ge
cingbesoldeten Gruppen ) sich weiter hinaus zögern , so
müßte für die Beamtenschaft die Anwendung ander¬
weitiger Hilfsmaßnahmen gefordert werden .

Steuerabzug vom Arbeitslohn . In Nr . 251 unserer
Zeitung vom letzten Mittwoch machten wir über den Wert
der Steuerabzüge Mitteilung . Von der neuen Bestimm¬
ung werden hauptsächlich die Hausangestellten (Dienst¬
boten ) und Handwerksgehilfen u . s. w . berührt , die freie
Kost und Wohnung beim Arbeitgeber beziehen . Bei
monatlicher Lohnzahlung sind zum Beispiel dem Barlohn
derselben 250 Mk . für Kost und Wohnung zuzurechnen . ,
Abzugsfrei bleiben nach dem Lohnsteuer - Gesetz für ledige
Dienstboten ebenfalls 250 Mk - , nämlich 100 Mk . Existenz -
minimum und aus 150 Mk . Einkommen , Werbungskosten
mit 15 Mk . Steuerbetrag . Der Wert der?Kost und Wohn¬
ung mit 250 Mk . und die abzugsfreien Beträge mit der¬
selben Summe gleichen sich also aus , so daß wie bis zum
Juli ds . Is . bei allen Hausangestellten (Dienstboten ),
Handw .erksgehilfen und für welche der Wert von 250 Alk . !
für Naturalbezug Anwendung findet , nur 10Prozent (
vomBarlohnvom Arbeitgeber einzubehalten und Steuer¬
marken dafür in die Steuerkarte einzukleben sind .

— Warnung . Ein Gauner , der mir einem Frauen¬
zimmer herumzieht , sammelt in den ländlichen Ort¬
schaften Beiträge für Kriegsgefangene oder sonstige I
Zwecke , wobei er gefälschte Äusweispapiere vorzeigt . j
In Beimerstctten bei Ulm gelang es ihm z . B . , dis ^
Gutherzigkeit der Leute in schmählichster Weise anszn -
beuten . Das Geld verprasste er mit seiner „Dame ".
Vor dem Schwindler sei gewarnl !

— Für Besuche von Kriegergräbern im Elsaß sind
den Angehörigen dort gefallener Kriegsteilnehmer am

1 . und 2 . Nov . Einrelseerleichterungen gewährt wor¬
den . Es genügt ein Reisepaß , der auf Grund einer
Bescheinigung des clsässischen Bürgermeisteramts , daß
oer Gesuchsteller ein Grab eines Angehörigen in der
Gemeinde besitzt , von dem französischen Konsulat in ,
Karlsruhe oder von der Grenzstelle in Kehl gegen
eine Gebühr von 25 Franken 200 Mk . beim Kon¬
sulat und 5 Franken in Kehl visiert wird . Das Ein¬
reisevisum gilt höchstens zwei Taae

— Frachtermäßigung für Karwfsrln . Mit Gültig¬
keit vom 1 . November d . I . bis auf Widerruf , späte¬
stens bis zum 15 . Mai 1922 werden der Frachtberech¬
nung von Kartoffelsendungen die vvm 1 . November
1921 ab gültigen Frachtsätze der Stückgutklasse 2 für
das halbe wirkliche Gewicht der Sendungen zu Grunde
gelegt -

Vermischtes .
Tie Parteien im Reichstag . Nach der neuesten Zu¬

sammenstellung setzt sich der Reichstag ans 469 Mit¬
gliedern zusammen und zwar aus : 108 Mehrheits¬
sozialisten , 72Zentrumsmitgliedern (einschließlich dreier
Deutschhannoveraner ) , 71 Drulfchnationalen , 65 Deutsch¬
volksparteilern , 61 Unabhängigen Sozialisten , 40 De¬
mokraten , 20 Bayerischen Bolksparteilern , 4 Bayeri¬
schen Bauernbündlern , 2 Deutsch - Hannoveranern , 26
Kommunisten verschiedener Gruppen .

Tie Nheinschiffer gegen die schwarzweißrote Flagge .
DaS Nheinschiffpersonal aller Hasenplätze hat den Be¬
schluß gefaßt , fortan unter keinen Umständen mehr un¬
ter der schwarz -weiß -roten Flagge zu fahren .

Kein Karneval . Der Polizeipräsident in Wies¬
baden ( im besetzten Gebiet ) gibt bekannt , daß auch
im kommenden Winter die Abhaltung karnevalistischer
Veranstaltungen jeglicher Art verboten werden .

Am Montag , den 31 . Oktober 1921
vorm . 11 ' 2 Uhr

kommen aus Abteilung Metzenriß — südlich des Pano¬
ramahotels -

2 Mumie MMssmliok
V. und VI . Kl . zus. 0,30 Fm . an Ort und Stelle gegen
Barzahlung zum Verkauf .

— Zusammenkunft beim Panoramahotel . —
Wildbad , 28 . Oktober 1921 .

Stadtpflege .

Bekanntmachung.
Morgen Samstag vormitt , von 8— 12 Uhr kommen im

Städt . Mehllokal die bestellten Weizenkleien zur Verteilung .
Jeder Besteller erhält wie bestellt , jedoch nicht mehr wie
2 gtr . Der Zentner kostet 100 Mk .

Säcke sind mitzubringen .
Städt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

Wildbad , den 28 . Okt . 1921 .

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Sohn und
Bruder

Wilhelm Günthner
gestern morgen um Vsll Uhr infolge einer Ope¬
ration im Bezirks -Krankenhaus in Neuenbürg un¬
erwartet rasch im Alter von erst 19 '/? Jahren
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten :
Die trauernden Eltern

und Geschwister .
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 2 Uhr statt .

I^Iseknuf .
Unerwartet rasch ist am Donnerstag morgen'

, 2 11 Uhr unser lieber Sportskamerad

^ /ilkelm üimtlinsk '

infolge einer Operation im Bezirks -Krankenhaus in
Neuenbürg gestorben . Wir verlieren in ihm nicht
nur ein treues Mitglied , sondern auch einen eifrigen
Spieler und Sportsmann , der sich jederzeit der Be¬
liebtheit seiner Sportskollegen erfreuen durfte . Der
Fußballverein Wildbad wird ihm jederzeit 'ein ehren¬
des Andenken bewahren .
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Oberamtssparkasse Neuenbürg
M Zweigstelle Wildbad . M

Haus Grunow , König -Karlstraße 187 d
Postscheckkonto Stuttgart 28956

Fernsprecher Nr . 97 .

Annahme von Spargeldern . Abgabe von Darlehen
auf 1 . Hypotheken und gegen Verpfändung von Wert¬
papieren mit 4 '

, 2 " » Verzinsung . Eröffnung von pro¬
visionsfreien Giro - und Scheckkonten , Verwahrung , Ver¬
waltung , An - und Verkauf von Wertpapieren , Einzug
von Schecks auf alle Bankplätze , Einlösung von Zins -
und Dividenden - Scheinen , llmwechseln fremder Geld¬
sorten . Beratung in Fragen solider Kapital - Anlage etc .

ZekullVi/gnen .
Sie kaufen trotz der täglich steigenden Lederpreise

süv 8orte» sn M«ter-8vi»iiiWre»,
Hausschuhe , Schnallenstiefel , mit und ohne Besatz , in
Kamelhaaren , Filz - , Tuch und Leder in allen Größen von
Nr . 18 — 46 zu äußerst billigen Preisen .

Große Auswahl in

ls. SWiitM-IIMvIuitiön ii. Kieke!»,
owie Werktagswaren ia nur bester Ausführung .

Reparaturen gut und billig .

k-tspmsnn l utr.

wer ermittelt geg . g. entlor. Mcli .
Sillen im 8kyt6md6r üt. gezekMen Lgäegs8t »soll
k686iirMullg . Kuter Lllieek . vizkrel. 86ib8tver8t.

Lllgkb . ml . L. 1. 26 sä ü . Verl. Ü8 . Leilullg.

Erddeven in Italien . Der „ Secolo " meldet , dal,in der Nähe von Massa Carrala ein Erdbeben staw
gefunden habe , das drei Sekunden dauerte . Tie Be-
völkerung ist aus der Stadt gef

'
ohen . Ter Schar .-»

ist sehr groß .

Der Geßlsrhut . Der Bürgermeister von Andcrnnl
a . Rh . gibt bekannt, daß auf Befehl der amerikanische
Befatzungsbehörde die männliche Bevölkerung der Stadtbeim Singen der amerikanischen Nationalhymne die
Ehrenbezeugung durch Abnahme der Kopfbedeckung er-
veiscn muß.

Ein Waw - ranv an der italienischen Riviera bei Vado
Ligure und im Etimbrotal , der u . a . zu der Explosion
des Pulverlagers von St . Ele .na geführt , hat , dauert
infolge eines heftigen Sturms tu unverminderter Kraft
an . Nach einem Bericht des „Secolo " forderte die Ex¬
plosion zahlreiche Opfer .

Ter -Diamant von Toskana . Wie der „Petit Pari-
sien " meldet , droht ein Prozeß zwischen der italieni¬
schen Regierung und Exkaiser Karl . Es handelt sich
um den berühmten Diamanten von Toskana , den Ex¬
kaiser Karl mit den übrigen Kronjuwelen auf sei¬
ner Flucht mitgenommen hat . Man glaubt an ein
gerichtliches Vorgehen und Beschlagnahme . Der Dia¬
mant „Erzherzog von Toskan " wiegt 140 Karat und
nimmt unter den historischen Diamanten den vierten
Platz ein zwischen „Katharina " mit 193 und „Re¬
gent " mit 136 Karat . Sein Wert dürfte heute 10 Mil¬
lionen Goldlire betragen . Der Diamant wurde von
Erzherzog Peter Leopold von Florenz nach Wien ge¬
bracht und im Jahr 1847 gelegentlich der dem
Hc .ns Oesterreich gewährten Anleihe in Paris ver-
vfändet .
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1871 M MMIMW j 1921

8 Einladung. >: I
^ Zu unserer am Samstag , den 29 . Oktober 2

^ abends 8 Uhr im Hotel Post stattfindenden ^

I 50 er Feier j
^ erlauben wir uns , alle 1871 L
»» Geborenen mit Familie höstichst einzuladen .

"

W Die Kameraden .
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kukbsllvekein WMM
Vereiii. kuübsU- imü Sport-Verein

Die Beerdigung unseres Ib . Sportskamerad

Mlieim Kiilltiiller
findet am Sonntag nachm .2 Uhr statt .

Ich erwarte recht zahl - reiche Beteiligung seitens d
Pereinsmitglieder . Treffpunkt V- 2 Uhr im Lokal .

Der Vorstan
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